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Dokumentation
Nachstehend sind die Erklärungen wiedergegeben, die in den folgenden
ein erortert un Zitierten werden. Es Sind:

Die Berliner Erklärung (1909)
DIie Mülheimer Erklärung (1909)
Die Kasseler Erklärung (1996)

Die Berliner Erklärung 1909)’
Erklärung.

DIie unterzeichneten Brüder rheben warnend ihre Stimme die
Pfingstbewegung.

Wır sind ach ernster emeinsamer rüfung eines umfangreichen un!
zuverlässigen Materials VOTL dem E5EN folgendem Ergebnis gekom-
1I1C  z

DIie ewegung steht in untrennbarem usammenhang mit der CWEe-
SUNg VO Los Angeles, Christiana, Hamburg, Kassel, Grofßalmerode DiIie
Versuche, diesen usammenhang leugnen, scheitern den vorlie-
genden Tatsachen.
Die Ö  € Pfingstbewegung ıst nicht VONTL oben, sondern UVUON unlten; S1C
hat viele Erscheinungen mit dem Spiritismus gemeın. Es wirken in ihr
Damonen, welche, VO Satan mit ist geleitet, Luge un ahrhern VCI-

INCNSCH, die Kinder Oottes verführen. In vielen Fällen en
sich die „Geistbegabten“ nachträglich als besessen erwıiesen

der Überzeugung, A4SSs diese ewegung VO her ISt, annn uns
die persönliche Ireue un Hingebung einzelner führender Geschwister
nicht itre machen, auch nicht die Heilungen, Zungen, Welssagungen
USW., VO denen die W  un: begleitet ISt on oft sind solche Zei-
chen mıit Üıhnlichen ewegungen verbunden SCWECSCH, mıiıt dem Ir-
vingianısmus, ja selbst mıiıt der „christl. Wissenschatft“ (Christian Cience
un dem Spiritismus.
Der (Geist dieser W  u NIN: geistige un! körperliche Mac  n-
SCH hervor:; dennoch ist CS eın Aalscher e15 Er hat sich als olcher ENT-
larvt Die hälslichen Erscheinungen, W1€E Hıinsturzen, Gesichtszuckun-
CI /ittern, Schreien, widerliches, lautes Lachen USW. treten auch ies-
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mal in Versammlungen auf. Wır lassen dahingestellt, WI1Ee viel davon
dämonisch, WwW1€E je] hysterisch der seelisch ISt, gottgewir. sind sSOl-
che Erscheinungen nicht
Der €e1s5 dieserWführt sich urc das Wort ottes ein. drängt
CS aber in den Hintergrund urc „Weissagungen”. 1TON
1 18L Überhaupt ieg in diesen Welssagungen eine grofse Gefahr:;
nicht 1L1UL en sich in ihnen handgreifliche Widersprüche herausge-
stellt, sondern S1e bringen da un dort Brüder un ihre SAaNZC Arbeit in
sklavische Abhängigkeit VO diesen „Botschaften“. In der ihrer Über-
mittlung gleichen die letzteren den Botschaften spiritistischer Medien.
Die UÜbermittler sind mMels Frauen Das hat verschiedenen Punkten
der ewegung dahin gefü dafs die klaren Welssagungen der

Frauen, Mädchen, eitend 1im Mittelpunkt der Arbeit
stehen.
1INe derartige ewegung als DO  x Goltt geschenkt anzuerkennen, ıst UNS

unmöglich. ESs 1Sst natürlich nicht ausgeschlossen, dafs in den Versamm-
lungen die Verkündigung des Ortes ottes UuUrc die emselben in-
newohnende Kraft Früchte bringt Unerfahrene Geschwister lassen sich
UuUrc solche egnungen des Ortes ottes taäuschen. 1ese Aındern
aber dem Lügen-Charakter der W  u: nichts, vergl KOTFr.
]  9 un:
Die Gemeinde Gottes in Deutschland hat rund, sich tief beugen
arüber, diese ewegung uInaAahme finden konnte. Wır alle tellen
uUu1ls unNscTer Mängel un: ersaumnisse, besonders auch in der
Fürbitte, mit diese Schuld Der Mangel biblischer Erkenntnis
un Gründung, eiligem Ernste un:! Wachsamkeit, eine obertlächli-
che Auffassung VO un un: nade, VO ekehrung un: ijederge-
burt, eiNne willkürliche Auslegung der ibel, die Lust aufre-
genden Erscheinungen, die Neigung UÜbertreibungen, VOT allem aber
auch Selbstüberhebung das les hat dieser ewegung die Wege g —
ebnet.
In Besonderheit aber Ist die UN)  1sSCHhe Lehre UO: SOSCHTL. „reinen Her-
zen  06 für viele e1se verhängnisvo. un! für die Pfingstbewegung
förderlich geworden. Es handelt sich e1 den rrtum, als sSC1 die
„innewohnende unde  66 in einem egnadigten un: geheiligten Christen
aAauSsgerottetl.

Wır halten fest der Wahrheit, dafs der Herr die Seinigen VOTLT jedem
Straucheln un! Fallen bewahren ll un annn @ EeESsSSsS D} Z Jud
24—25; ebr 15 ZU).; un:! dafs dieselben Macht aben, AI den hlg
€e1s5 ber die un herrschen. Aber eın „reine. Herz, das darüber
hinausgeht, auch bei gottgeschenkter, dauernder Bewahrung mıit Pau-
lus demütig sprechen mMussen „Ich bin MIır selbst nichts CWU:
aber dadurch bin ich nicht gereC  ertigt“, empfängt der Mensch über-
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aup auf Erden nicht Auch der gefördertste Christ hat sich beugen
VOL dem Gott, der allein Richter 1st ber den wahren Zustand der Her-
Z vgl Kor. 4, „Wenn 9 WIr un nicht aben, S| VCI-

tTen WITr u1ls selbst, unı die Wahrheit 1st nicht in uns  . Joh
In ahnrheı empfängt der aubige ın Christo e eckenlos gerel-

nıgtes HEKZ: aber die Irrlehre, da{fs das Herz in sich CINEN Zustand der
Sündlosigkeit erreichen könne, hat schon viele Kinder Ottes den
uCcC der Unaufrichtigkeit gegenüber der unı gebracht, hat S1C g C
täuscht ber Sünden, die och in ihrer Geda:  enwelt, in ihren Ver-
SaıauUuMNISSEN der in ihrem UrucC  eiben hinter den en Geboten
Ottes in ihrem Leben liegen. ES kann nicht ermahnt werden, für
die unı eın Auge sich bewahren, welches nicht getrübt 1St 11FE
eiINE menschlich gemachte Heiligung der Urc. eine eingebi  ete Leh-

VO der Hinwegnahme der Süundennatur. Mangelnde Beugung ber
eigene Sunden versc  1e den Weg egnungen un bringt

den Einfluss des Feindes. Iraurige Erfahrungen iın der Gegenwart
zeigen, dafs da, iINan einen Zustand VO Sündlosigkeit erreicht
en behauptet, der aubige iın kommen kann, dafs nicht mehr
ahig ISt, einen ITTLIum zuzugeben, geschweige ennn bekennen. ine
eıiıtere traurıge olge Aalscher Heiligungslehre 1st die MIt ihr verbun-
ene Herabsetzung des biblischen, gottgewollten ehelichen Lebens, 1N-
dem INa  - mancherorts den ehelichen Verkehr zwischen Mannn un Frau
als unvereinbar mit wahrer Heiligung hinstellt, vgl Mose 1“ un
Eph D, 51
In der „Pfingstbewegung‘“ steht in Deutschland Pastor Paul als
Führer VOT der Offentlichkeit. Er 1st zugleic der Hauptvertreter der
vorstehend abgewiesenen unbiblischen Lehren. Wır lieben ih: als Bru-
der un! wünschen, ihm un der AT seEINETr Anhänger in Wahrheit
dienen. ES 1st uns eın Schmerz, ihn Öffentlich ellung nehmen

mMussen. Aussprachen mit ihm un Ermahnungen 1mM CNSCICH
un! weıiteren Brüderkreise hat CS nicht gefehlt Nachdem les vergeb-
ich WAar. mMussen WIr 1U seiNet- un! der A (Gottes willen ier-
mıiıt aussprechen: Wir, die unterzeichneten Brüder, können ihn als
Führer un Lehrer in der Gemeinde Jesu nicht mehr anerkennen. Wır
eiehlen ih in Liebe, Glaube un Hoffnung der zurechtbringenden
na des errn
Wir glauben, dafs LU eın Pfingsten gegeben hat, Apostelgeschichte

Wir glauben den hlg Geist, welcher in der Gemeinde Jesu bleiben
wird in Ewigkeit, vgl Joh 1 Wır sind darüber klar, die Ge-
meinde ottes immer wieder erneute Gnadenheimsuchungen des hlg
Geistes rhalten hat un e  em einzelnen gilt die Mahnung des
Apostels: „Werdet voll eistes!“ Epheser 5 Der Weg dazu 1st un:
bleibt völlige Gemeinschaft mıiıt dem gekreuzigten, auferstandenen un:
erhöhten errn In ihm wohnt die des Geistes lei  19, Aus$s der
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WIr nehmen Na Nal Wır erwarlten nicht erın Pfingsten;
Wr arten auf den wiederkommenden Herrn.

Wır bitten hierdurch alle UuNsSCIC Geschwister des errn un seINer Sa-
che W  en, welche Satan verderben ill Haltet euch UVON dieser ewegung
fern! Wer aber VO euch die Macht dieses Geistes geraten ISt, der
SC sich los un: bitte (Jott Vergebung un Befreiung. Verzaget nicht in
den Kämpfen, Uurc welche annn vielleicht mancher hindurchgehen wird
Satan wird SE1INE Herrschaft nicht leichten Kaufes aufgeben. Aber seid g —
W1SS Der Herr TAgi hindurch! Er hat schon manchen frei gemacht un will
euch die wahre Geistesausrustung geben

nNnsere feste Zuversicht iın dieser schweren eıt 1st diese: Ottes Volk
ıwird AMUS diesen Kämpfen hervorgehen! Das dürft auch Ihr, 1e
Geschwister, Euch die Ihr erschüttert VOT den Tatsachen steht, VOTL

welche UNsCIC Worte euch tellen Der Herr wird den Einfältigen un: De-
mutigen Licht geben un:! S1Ce stärken un: bewahren.

Wır verlassen u1nls auf Jesum, den Erzhirten. Wenn jeder dem errn un:
SEINEM Worte den Platz einraumt, der ihm gebührt, wird das Werk
sSsEeINES Geistes, das Er in Deutschland gnadenreich angefangen hat,
SEIANEM herrlichen, gottgewollten jJ1ele urchführen Wır verlassen uns auf
ihn, der da spricht: „Mein Kinder und das Werk meıiner Hände lasset IMr
anbefohlen sein!“” Jesaja 45, WO Übersetzung).
Berlin, den 15 September 1909

|Unterzeichner:“]
Bähren/Hannover, Bartsch/Charlottenburg, Blecher/Friedrichshagen, Dallmeyer/
Le1pzig, Broda/Gelsenkirchen, Dolmann/Wandsbeck, Engel/Neurode, Evers/Rixdorf,
Frank/Hamburg, Grote/Oberfischbach, Hermann/Berlin, Heydorn/Frankfurt O 9
Huhn/Freienwalde O 9 Ihloffi/Neumünster, rlin, Kmitta/Preuifs.-Bahnau,
pel/Duisburg-Beeck, Köhler/Berlin, Graf von Korff/Hannover, Kühn/Gr.-Lichterfelde,
Lammert/Berlin, Lohe/Breslau, Mascher/Steglitz, Fr. Mascher/Lehre Hannover,
Meister/Waldenburgi.Schl., Merten/Elberfeld, Michaelis/Bielefeld, Frhr. VO:! Patow/
/innitz, Rohrbach/Charlottenburg, VO:  - Rothkirch/Berlin, Rudersdorf/Düsseldorf, Rup-
recht/Herischdorf, Sartorius/Sterbfritz, Scharwächter/Leipzig, Schiefer/Neukirchen,
Schopf/Witten a.d.Ruhr, Schrenk/Barmen, Schütz/Berlin, Schütz/Rawitsch, EItZ, Trich-
wolframsdorf, Simoleit/Berlin, Stockmayer/Hauptweil, Frhr Thiele-Winckler/
Rothenmoor, Thiemann/Marklissa, VO  = TIreskow/Camenz i.Schl., Frhr. TIThümm:-
ler/Selka, Urban/Kattowitz, rbschat/Hela, Vasel/Königsberg, VO  — Viebahn/Stet-
tin, Wächter/Frankfurta.M., Wallraff/Berlin, Warns/Berlin, Wittekindt/Wernigerode
Harz, Wüsten/Görlitz, VO  — Zastrow/Gr.-Breesen.

Nachschrift
Zustimmungen vorstehender Erklärung sind erbeten Pastor Wittekindt,
Wernigerode Harz, Papental

Die Resolution wurde VO: 56 Brüdern ANSCHNOMMECN., Vier Brüder hatten ihre Pa
stiımmung verweigert.
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Die Mülhlheimer Erklärung (1909)
Nachdem uns VO den 15 Sept in Berlin versammelten Brüdern eine
Erklärung die SOgeNAaNNTLE Pfingstbewegung zugesandt worden ISt,
en WITr uns veranlalst, unNnsern tandpu derselben arzulegen.

Vor en Dingen 1st CS uns Bedürtfnis betonen, WIr u1l5 mit den
teuren Brüdern völlig e1InNns w1IsSssen in der Liebe ESUS, unNnscrem gemeı1n-

aup Wır wollen fleifßig Se1InN halten die Einigkeit 1im e1Is Uurc
das Band des Friedens. Daher jeg unls der Gedanke fern, irgendwie auf
Cine paltung der rennung der Gemeinde (GJottes hinzuarbeiten. Im Ge-
genteil ist CS uUu11ls eın tiefes Bedürfnis, mI1t dem Volke Oottes in Hrü-
derlicher Verbindung bleiben

Zu der Erklärung selbst bemerken WIr folgendes:
Wiır en dem Herrn für die jetzige Geistesbewegung. Wır sehen S1C

als den Anfang der göttlichen Antwort auf die jahrelangen 4uDenNs-
gebete eine weltumfassende rweCckung. Wır erkennen also in ihr
eine abe VO ben un nicht VO

Was ISst der Grundzug un:! die treibende in dieser Bewegung?
Es ist die Liebe ESsuSs un der Wunsch, dafs Er VOo. un Sanz SE1-
11C Rechte In, un IC uns komme. Wır wollen nichts anderes,
als da{fs Er verherrlicht werde. Der WeC dieserWISt, das
Blut Jesu MC völlige rlösung eine beweise un der Heili-
SC Geist Raum un erIrsc ZeEWINNE, u1nls zuzubereiten für das
Kommen des errn

Im einzelnen moöchten WIr ervorheben, dafis selbstverständlich auch
in dieser W  u sich nicht 1U Göttliches, sondern auch Seelisches,
beziehungsweise Menschliches un: Umständen auch 4aMmMON1-
sches geltend macht Es ist das eine Erscheinung, die WIr bei jeder Er-
weckung finden

Was die in jener Erklärung erwähnten „körperlichen Machtwirkun-
gen  06 anbetrifft, sind WIr we1It davon entfernt, sS1Ce alle hne Unterschied
als göttliche Wirkungen bezeichnen:; deshalb brauchen S1Ce aber nicht
dämonischen sein ESs kommt eben sehr ie] 4arau d}  9
WI1IE sich das ei2 den Einwirkungen des eiligen Geistes gegenüber
verhält Der Mensch 1st keine Maschine. Er kann Je ach seEINeETr Nnneren
ellung dem eiligen C185 widerstreben, der auch in fleisc  er
e1Ise nachzuhelfen suchen un entsteht eın böses Gemisch VOoO

GOöttlichem un: Menschlichem, das vielfach Ansto{fs gegeben hat, un:!
mıit Recht

Anderseits wollen WIr nicht VETSCSSCH, dafs auch die Heilige Schrift
auffallende körperliche Erscheinungen kennt Als die 120 in Jerusalem
miıt dem eiligen €e15 erfüllt wurden, hat 11  ' zweiftfelsohne ihnen
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auffallende Erscheinungen beobachten können, vergleiche Vers „Wad>d
ihr sehet un höret‘“. Das Reden in TrTemden prachen konnte
nicht den Eindruck der TIrunkenheit hervorrufen. Ebenso Sagt auch
Paulus KOr. 14,23, dafs das Zungenreden auf Uneingeweihte einen
abstofsenden Eindruck machen könne. In diesem en sieht die Heilige
Schrift keineswegs das Wirken eines tremden Geistes

Besondere Beanstandung en die hin un:! her festgestellten
SCH alschen Welssagungen rfahren Das Ist in der Tat eın Punkt, auf
dem WIr bei uUulnNserer allgemeinen Unerfahrenheit auf diesem Gebiet
och iel lernen en werden. Aber die Heilige wird u1l$s

auch hierbei nicht hne Rat un Aufklärung lassen.
In dieser Beziehung sind die Erlebnisse des Apostel Paulus auf SC1-

1ICT etzten eIise ach Jerusalem schr lehrreich, verg 20,21 His
21,14 Er hlt sich 1imM Geist gebunden ach Jerusalem hinaufzuziehen,
obwohl der Heilige Geist ihm in en tädten bezeugt, dafs Bande un!
Trübsale seEINeTr AaseIlIDs In Iyrus aber ihm ein1ıge Junger
IC den elst, SO nicht ach Jerusalem ziehen (Kap.21,4), un
in ( Asarea weılissagt ihm Agabus, in Jerusalem gebunden un in
der Heiden Hände würde überantwortet werden, (V.10—-11) Was hätte
Paulus bei diesen sich scheinbar widersprechenden Weissagungen {u  -
mussen, Wenn nicht mit der Möglichkeit gerechnet hätte, da{fs auch
Propheten irren können? Er hätte die einen der den andern als alsche
Propheten bezeichnen un:! demgemäils behandeln mussen. Wır lesen
aber nicht, dafs Paulus daran denkt, irgend eın Lügengeist VO ih-
11C  —_ esitzCen könne, sondern handelt ach der AD
welsung, die uns Rom TE Thess ‚20-— un! Kor. 14, gibt
Er verachtet nicht, WAds die Brüder ihm ach bester Meinung aber

prüft ihre Welssagungen, erkennen, welches für ihn der
ottes sSCe1

FKın charakteristisches eispie dafür, da{fs Propheten irren, Ja schlim-
Dinge tun können, en WIr in KOnige 1 der ungeNanNnnNTE

alte Prophet zuerst log (V.18) un: annn doch F1 echte, göttliche
Welssagung rhielt (V.20

Wır erinnern weIıliter Nathan, Sam Zuerst als David ihm SC1-
11CH Plan, dem RM eın Haus Z bauen, enthüllte, timmte CI ihm
durchaus ZU, darnach aber empfing Cr in der 2 eın Wort VO

err das gerade das Gegenteil aussprach.
Aus olchen organgen sehen Wir, da{fs WwWIr sorgfältig unterscheiden

mMussen zwischen dem, WAdsS$s Gott Je un: Je UuUrc Seinen Geist einem
Propheten Z2ibt, un dem, WAdsSs dieser selbst AUS sEINEN eigenen edan-
ken hervorbringen un! hinzutun annn Hierauf WEeIS uns auch,
WAdsS$S Paulus Kor.14,32 Sa! Wer ISst ach diesem Wort der W e!Ils-
sagende? Offenbar der €e1s des Propheten. Gott Alst also nicht in der
EIsSE welssagen, dafs T einen Propheten ZUiT blofsen Maschine macht,
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sondern Er benutzt den e15 des Propheten. Was diesem €e1s5
des Propheten verstehen ISt, geht AUS hervor. Dort untersche:i-
det Paulus, ach Luthers Übersetzung, den Sinn un den Geist eines
Menschen. ntier dem Sinn versteht Cr das bewulste, un eis
das unbewulste Geistesleben des Menschen. In dieses unbewulste GeIls-
tesleben (modern auch „Unterbewulstsein“ genannt), legt Gott die (Ga-
be des Zungenredens der der W elssagung nieder. Diese en sind
göttliche, ANVEerTraut chätze Be1l richtigem eDrauc ollten S1Ce nıe-
mals anders angewandt werden, als WE der Heilige C155 VO ben
dazu Leitung un! Auftrag gibt Nun aber besteht zwischen unNnscIrfem
bewulsten un unbewulsten Geistesleben Urc uUuNnseIc Persönlichkeit
eın natürlicher Zusammenhang. Was WIr 1mM bewulsten Geistesleben
denken der wollen, schlägt sich, hne da{fs WIr merken, in dem
bewußfsten Geistesleben nieder. er kommt CS, dafs der Prophet
selbst auf seinen ‚Geist“ einen 12usüben ann Das eben meın
Paulus, WCNN GL SagtT, die Geister der Propheten den Propheten
IETLIanN sind.

Halten WIr diese Richtlinie fest, ergibt sich daraus folgendes:
Wenn der Heilige Geist VO ben den Propheten voll un! Sanz hin-
nehmen un beherrschen kann, wird ihm 11U eine göttliche Bot-
SC an vertraut, die niedergelegt wird in SEINEM unbewulsten (Jeistes-
eben, die 1U in prophetischer ede VO ihm ausgesprochen wird. Es
kommt er alles darauf A  9 ob eın mıiıt Prophetengabe ausgerusteter
Mensch allein VO eiste ottes abhängig 1St der nicht Hieraus CI -

klärt sich der vorhin Aus Ap 21,4 nge  e Vorgang, als jene Brüder
dem Paulus sagten uUurc den Geist, SO nicht ach erusalem hin-
aufgehen. Offenbar hatten S1C ELIWAS Göttlich-richtiges erkannt, nämlich,
dafs ihm Trübsal un! Bande bevorstanden; aber weil S1C sich in den (Ge-
en nicht finden konnten, da{fs Paulus gefangen SCwerden
sollte, gaben S1C ihre Otscha nicht rein göttlich wieder, sondern der
in ihrem bewulsten Geistesleben gehegte Wunsch, den Apostel be
ten, wurde der aten des Gedankens, Paulus SO nicht ach erusa-
lem ziehen. Auf diese e1IseE erklären sich manche etrübende NOF-
kommnisse, die sich auf dem Gebiete der unrichtigen Welissagungen Je
un:! Je ereignet en Wır sind fern davon, jede We1lssagung, die VO
einem Geistgetauften ausgesprochen wird, VO vornherein als göttlic
anzuerkennen, sondern WIr prüfen S1C vielmehr ach den eben bespro-
chenen biblischen Richtlinien. Aaraus geht auch hervor, da{fs WIr den
Welssagungen nicht einen olchen Wert eilegen können, dafs WIr EL W:
eine SAaNZC Reichsgottesarbeit, W1E INan anzunehmen scheint, in die Ab-
hängigkeit VO olchen Botschaften stellen würden. Im Gegenteil WUur-
den WIr, WIr olches vorfänden, 1es als eine Verirrung bezeichnen.
ulserdem 1Sst bedenken, der Inhalt der Weilssagungen in der Re-
gel Erbauung, Tröstung und Ermahnung für die Gemeinde nthält
(1 Kor 14,3)
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Fassen WIr 1658 rgebnis ZU  Cn, sehen Wır 24SS die Gefahr
menschlicher Einwirkung in erster iınıe un: dämonischer Beeintftlus-
SUNg Eerst in zweıter inıe kommen kann Aufgrund der Schrift en
WIr also nicht hne welteres das Recht, dort einen aımon

eiINe Welssagung abgegeben wurde, die sich irgendwie als ımg CI1I-
WEeIS Da{fis annn un: Wnnn Besessenheit sich gezeigt en INAS, wol-
len WIr durchaus nicht in Abrede tellen WOo 1€es aber vorgekommen
ISt, lag ohl jedesma. ein besonderer ursächlicher usammenhang VOT,
und, dieser gehoben wurde, 1st och efreiung eingetreten.

e  €  S en WIr AUS unNnseTer Erfahrung heraus miıt demütigem
Dank Gott bezeugen, WIr unls in dieser Pfingstbewegung auf
der iınıe efinden, welche Mark.16,17 ff. gezeichnet ISt „Die Zeichen
aber, die da folgen werden denen, die da glauben, sind die In meiınem
amen werden S1e Teuftfel austreiben, mıiıt Zungen reden, Schlan-
SCH vertreiben, un: S1Ce EeLWwAas tötliches trinken, wird’s ihnen nicht
schaden: auf die Kranken werden S1C die Hände egen, wird’s besser
mit ihnen werden.“
Hinsichtlich der u1ls ZUr Last gelegten Irrlehre, das „reine Herz  0o betref-
fend, welsen WIr arau hin, in der Erklärung die Lehre VO Pastor
Paul ber jenen Punkt unrichtig dargestellt ist Es wird darin QgEeESAaALLT,
A4Sss der äubige ohl an Christo eın fleckenlos gereinigtes Herz CMPD-
fange‘“, CS aber Pastor Pauls Irrlehre sel, „dafs das Herz in sich einen
Zustand der Sündlosigkeit erreichen könne.“ In Wirklic  eıt hat aber
Pastor Paul, WwW1€e jeder, der ih naher kennt, ohl weils, in Wort un:
chrift immer wieder stark betont, dafs INn L11UTLr in Christo un nicht in
sıch VO der un gerein1gt sei; un:! hat sich A4US:  TuCcklıc den
ihm unterschobenen Ausdruck „Sündlosigkeit“ verwahrt un ZWAar Aus$s
dem runde, weil gerade den Gedanken aADlehnnen wollte, als könne
jemand losgelöst VO Christo, VO der un frei se1n, un als sSC1 11an
nicht mehr ahig, in eine un hineinzugeraten.

Man hat sich in der rklärung darauf berufen, INan mit Pastor
Paul erfolglos verhandelt habe Jedoch hat sich erselbe gerade bei die-
S  = Verhandlungen bemüht, eutlc hervorzuheben, auch eın in
Christo Geheiligter immer wieder VO der un hingerissen werden
könne, WCINN nicht in Christo Dbleibt Wır en His A115 Ende L1UL Si-
cherheit der beständigen Deckung des Blutes. Die Brüder en
sich in ihrer Darstellung tatsachlic: eines Irrtums schu  1g gemacht, für
dessen Korrektur WIr ihnen herzlich SEeEIN würden. Denn Pastor
Paul hat nichts anderes gelehrt, als Wds$s auch die Erklärung Sagl, dafs
„der Aubige ın Christo eın eckenlos gereinigtes Herz habe‘‘

Ebenso irrtümlich ist auch die dem Pastor Paul unterschobene An-
sicht ber das enNeliıche Leben, W1E sich AusSs den betreffenden, in der
Heiligung abgedruckten Ausführungen desselben sofort nachweisen
Aalst Er hat NUur darauf hingewiesen, dalfis I1n auch im eleDen nicht
dem eische eben, sondern der Leitung des Heiligen Geistes
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stehen MUSSE Auch ist CS u1ls nicht bekannt, dafs irgendwo in ULlSCICH
Kreisen die angeführte alsche Anschauung vorgetragen würde, Önn-
ten CS auch nicht billigen, WECNN CS irgendwo geschähe.
Wır mMussen der ahrheıt willen och ervorheben, dafs viele Din-
SC, welche 114  - der Pfingstbewegung ZUur Last legt, sich bei vorurteils-
freier, SCHNAUCT ru  ng keineswegs als „zuverlässiges aterial“ erweılsen,
sondern auf alschen Gerüchten der Milsverständnissen der einseılti-
SCH,; oft auch alschen Darstellungen beruhen Insbesondere sind grobe
Irtumer dadurch entstanden, dafs 1114  —_ die Geister der mıiıt en AUuUsSs-

gerusteten Geschwister auf eiNe SAaNZ alsche e1se prüfen suchte.
Man hat in ihnen, W1€E bei spiritistischen Medien, einen ‚Geist“
un: angeredet, während CS sich 1er doch eine Urc. den Heiligen
Geist in den Tiefen ihres Geisteslebens geweckte Geistesgabe handelt
So ISst CS 1L1UL erklärlich, dafs die geprüften Geschwister AUS der Einfalt
des auDens fielen un:! verwirrt wurden. Die Urc SOIC unbiblisches
orgehen angerichtete erwirrung darf nicht der Pfingstbewegung,
sondern der menschlichen Unwissenheit zugeschrieben werden.

Wır egen hiermit feierlich un Öffentlich das Bekenntnis ab, dafs der
elst, der u1ls eim ungenreden, Welssagen un den anderen Ge1ls-
tesgaben beseelt, sich ach Joh 47 ‚ un KOTr. L2.5 dazu bekennt,
d  esus Christus INS Fleisch gekommen 2sT, und dafs Er der Herr ist,
dem WIr mit erzen dienen un: dessen Ehre allein WIr
SCIC VO ihm geschenkten en anwenden. Dieses Bewulfstsein 1st CS,
das uns in der ernsten Lage, in die unls die Erklärung unNnserer Brüder
gebracht hat, reudige Zuversicht un! die Kraft verleiht, Ihm, unlnscrem
verherrlichten aupt, jedes pfer bringen auf dem Weg, auf dem
WIr uns VO Ihm gefü wissen.?

Christian Krust, der Jangjährige Prases der altesten eutschen Pfings  irche
(der 5>0$ Mülheimer Richtung, weil ihr auptsitz in Mülheim/Ruhr liegt)

diese Antwort eINEe „Kundgebung‘“, weil S1Ce auf der 111 Konferenz
der Pfingstbewegung“ 1imM Herbst 1909 in Mülheim Öffentlich gegeben WUTFLT-
de * DIie Verfasser sind nicht ZCNANNL. ES die damaligen geistlichen
Leiter der ewegung un: der Konferenz. Krust bedauert, A4Sss ihre Antwort

die Verfasser der Berliner Erklärung Nnıe bekannt wurde W1€e die „Ber-
liner Erklärung‘ selbst..?

TNSE Giese, Und flicken die Netze Dokumente ZuUuUr Erweckungsgeschichte des
Jahrhunderts, etzingen 129-1353
Christian Hugo Krustlt, Jahre Deutsche Pfingstbewegung Mühlheimer Richtung.
tdorf bei ürnberg 1958
Ebd
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DIie sseler Erklärung 1996)°
Gemeinsame Erklärung des Hauptvorstandes der Deutschen Evangeli-
schen Allianz (DEA) und des Präsidiums des Bundes Freikirchlicher
Pfingstgemeinden
Wır sind dankbar, dafs ach offenen Gesprächen zwischen Vertretern der
Deutschen Evangelischen Allianz (DEA) un des Bundes Freikirc  icher
Pfingstgemeinden Vertrauen gewachsen ist Nachdem bereits auch
vielen Orten gut zusammengearbeitet wurde, veröffentlichen WITr geme1n-
© A} olgende Erklärung

Der BFP bekennt sich uneingeschränkt ZUrFr Glaubensbasis der
Christen AUS den freikirchlichen Pfingstgemeinden sind bereit, auf die-
SCI biblisch-theologischen rundlage in der mitzuarbeiten un die
Gemeinsamkeit des A4uDens in den Mittelpunkt stellen. S1e werden
unterschiedliche Lehrmeinungen unı spezifische Formen der FrOmMm1g-
e1it innerhal der respektieren un eigene Unterschiede ande-
IC Kirchen un: Gemeinschaften des emeinsamen Zeugnisses un:!
1enNstes willen in der Allianzarbeit zurückstellen. Das Jesu
die Einheit seiner Junger gewinnt für u1ls auch angesichts der zuneh-
menden Säakularisierung der Gesellschaft wachsende edeutung.
Im 1n  1C auf die Lehre ber den eiligen e1s und die Praxıs der
Geistesgaben (Charismen) betonen un: BFP olgende UÜberein-
stımmungen un! treten für deren Verkündigung un: praktische mset-
ZUNS eın

D Wır bekennen u1l$s ZU dreieinigen Gott, dem ater, dem Sohn un:
dem Heiligen e1s Der Heilige e1s5 ist zugleic ottes unverfügba-
1C5 un unverdientes Geschenk gerechtfertigte Sünder. Wır neh-
1II1C  — diese abe demütig un: dankbar
Das grundlegende Werk des eiligen (Geistes besteht darin, dafs C

ZUFC Erkenntnis der ünde, echter (a un:! ulse un Zu retten-
den Glauben CSUS Christus führt Der Heilige €e1s5 verherrlicht
Christus un bewirkt mıiıt dem Wort ottes die Wiedergeburt eines
Christen. Er ruste die Gläubigen mit en Aus un gibt die Kraft

Leben in der eiligung, wirkt die ‚Frucht des Geiste  .. (Gal.5,22)
un: bevollmächtigt Zzu 1enst 1ese IC Alst eın mehrstufiges
Heilsverständnis

25 WiIr bejahen die Gnadengaben des Heiligen Geistes un die Dienste,
W1€E S1C 1im euen Testament bezeugt werden Kor un: un:
Omer 12) 1€6ese dienen ZUT Erfüllung des missionarischen Auftrags,

Bau der Gemeinde und zu  — persönlichen Erbauung. Die 1AX1IS
der Dienste un: en soll VO Liebe un emu gepragt sSe1in. „E1-
ner achte den anderen er als sich selbst“ 1 Z verg auch

Kor. 13 in seINer zentralen Bedeutung für die Gabenlehre).
Veröffentlicht http://www.ead.de/filleadmin/daten/dokumente/Gemeinsame _ Er-
klaerung Hauptvorstand - Bund Freikirchlicher Pfingstgemeinden.pdf.
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24 Die Gabendienste un ihre Irager sind auf Erganzungen un Korrek-
{ur angewlesen. S1ie mMussen sich in der offenbarten Wort
ottes 1MNESSCH lassen. Deshalb dürfen die verschiedenen Geistesga-
bem (Z.B Zungenreden, Heilungen, Unterscheidung der Geister ete.,)
nicht er geachtet werden als die Dienste (Z.B Lehre, Leıtung,
Evangelisation, Barmherzigkeit etc.)

2  a Prophetie 1im neutestamentlichen inne oibt CS sowochl Urc voll-
mächtige Auslegung der eiligen Schrift in die gegenwartıge Situa-
tion VO Gemeinde un: Welt hinein als auch als geistgewirkte PTO-
phetische Rede Alle Lehre: Welssagung un: prophetische ede ist

Wort der prüfen un:! beurteilen.
24 e1im Sprachengebet un der Sprachenrede wird die apostolische

Ordnung ach KOr. verbindlich anerkannt.
24 Krankenheilungen sind freie un: unverfügbare esche Oottes

Sie welisen zeichenhaft auf den vollbrachten Sieg Kreuz un auf
das kommende Gottesreich hin Da WIr aber „1m Glauben un:
nicht 1im Schauen“ (2 KOT. 4,28) eben, gilt CSd, in Verkündigung
un Seelsorge neben der ankenheilung eutlc

machen, dafs Gott auch in Zeiten der Krankheit SCBNCNH un: sich
verherrlichen annn

Wır bedauern, dafs spektakuläre Erscheinungen, W1€E 7B das „Ruhen 1im
Geist“, die Austreibung sogenannter „territorialer Geiste  06 USW. Zur Ver-
unsicherung, Verwirrung un paltungen in der Gemeinde Jesu g -
führt en Ungeachtet der unterschiedlichen ewertungen im e1in-
zelinen sind WIr uns eiNIg, dafs, des gemeinsamen Auftrags iın der
Evangelischen lianz willen, insbesondere 1mM Zusammenhang VO Ver-
anstaltungen, Projekten USW., die im Rahmen un: in der Verantwor-
tung der Evangelischen 1an7z durchgefüh werden, solche umstritte-
11C nhalte keinen Raum en
Das Präsidium freikirc  icher Pfingstgemeinden un der Hauptvorstand
der Deutschen Evangelischen lianz sind bereit, bei sich ergebenden
Schwierigkeiten in der praktischen Zusammenarbeit auf Öörtlicher der
regionaler Ebene klärenden Gesprächen mitzuwirken.

Deutsche Evangelische 1A4n7z
Stuttgart, den Juli 1996
Dr Rolf Hille eter Strauch artmut Steeh Christoph Morgner

Vorsitzender Vorsitzender Generalsekretär Prases des Evangelischen
Gnadauer Gemeinschafts-
verbandes

und Freikirchlicher Pfingstgemeinden
Erzhausen, den Juli 1996

Gerhard OertelnNg20. Ellfßsel Gottlob Ling Kruger
Prases Stellvertretender Bundessekretär Direktor des Theologischen

Prases Seminars BeroOa



Hintergründe der „Berliner Erklärung‘“
Werner beyer
Seit ETW: einem Jahr arbeite ich mich in das Gnadauer Archiv in Kassel] ein
Es verfügt ber interessante Bestände: Hinterlassenschaften VO Paul
Fleisch, dem rüheren „Archivar“ Hermann Schöpwinkel Auch 1im Ar-
chiv der Evangelischen 1an7z iın Bad Blankenburg findet sich uellenma-
terial für TIThema Leider wen1g Briefe un: Protokolle, aber die
der Zeitschriften das Jahr 1909, un die Kleinschriften, die in den Jah:
Tren der Auseinandersetzung zwischen Gnadau un! der Evangelischen Alli-

einerse1its un:! den Autoren der verschiedenen Richtungen der aufbre-
henden Pfingstbewegung andererseits geschrieben wurden. Da fand ich
eine ZANZC Reihe „Kampfschriften“, die den deutlichen eruCc 4usSsStromen.
Die andere eıite 1st allem chuld! Dazu rechne ich die spaten chriften
Heinrich Dallmeyers, der Aaus verständlichen Gründen ach seEINEN Crsten,
die Phänomene der Pfingstbewegung egrüßenden un rechtfertigenden
Schriften, 11U 1eselIDe dunkelschwarz kennzeichnen „musste Aber auch
VO der anderer Ee1ite bleiben CELW:; die Bücher VO INs Glese als Verteidi-
gungsschriften Jonathan Pauls ihm auch nichts schu  19, un: zeichnen 1U

Dallmeyer unkelschwarz
Ich wünschte mMIr, 24SS Historiker beider „Fronten  06 1in sachlicher Zu-

sammenarbeit die historischen Tatbestände ertforschen un! erhellen, sich
die Quellen zugänglic machen un: annn einer verständnisvollen ECUr-
eilung jener Ereignisse un! Vorkommnisse finden Da ware annn I11all-
chen tellen einzugestehen, 4SS einIgeESs besser nicht worden wA-

Es 111US$S un:! kann och iel geordnet un! gepru werden. Nachlässe
Alterer Brüder bringen och manche Einzelheit zutlage. Im Landeskirchli-
chen Archiv Kassel finden sich die Berichte ber die Kasseler organge 1907
VO beteiligten astoren (Z AüACker‘ un:! Sperber), in den staatlichen Arı
chiven können die Zeitungsberichte jener eit eingesehen werden.

Leider sind wichtige Quellen wahrscheinlich Urc Kriegsverluste be-
ingt bisher nicht aufgefunden worden.

In dem VO Te oth verfassten Buch „Leopold Wittekindt. Ein
Kämpfer für das Königreich Jesu Christi“ konnte ich auf Seite 110 lesen:

nIn dem Nachlafs Wittekindts fand sich eın dickleibiges Paket mıiıt Schriftstü-
cken AdUS der damaligen Zeit, alles ZULC Vorbereitung der annn 1im Septemberdes Jahres 1909 herausgegebenen historisch gewordenen ‚Berliner rklä-
rung Von den jetzt Lebenden we:ils wohl L1ULr och Pastor Michaelis,
ter welchen Geburtswehen diese Erklärung entstanden iSt, W1€E viel S1Ce den
MAnnern gekostet hat, die S1C Urc alle Phasen ihrer Entstehung INndurc.
geführt aben, bis S1C dem größeren Bruderkreis vorgelegt werden konnte,
der S1C unterschrieben hat.“

Alfred Roth Leopold ittekind Ein Kämpfer für das Königreich Jesu Christi Eın Le-
bensbild, gezeichnet VO  _ Alfred Roth Neumunster 1924, 110

(2010)
Verlag des Vereins für Freikirchen-Forschung


